2

WGF – So 20 A – Von Gott auserwählt – 17.08.2008

A Eingangslied: GL 143,1-2 Mein ganzes Herz (GL alt 264)
- Wir stehen
Begrüßung:

Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier und beginnen mit dem Zeichen unserer Erlösung: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Vielleicht haben wir den Eindruck, dass wir gar nicht so viel Neues erfahren, wenn wir zum Gottesdienst gehen. Die Botschaft ist uralt. Aber mit Nachdruck werden wir daran erinnert, dass Gott selbst es ist, der zu uns sprechen will. Das ist das Besondere. In menschlichen Worten redet Gott uns an und gibt uns Wegweisung, Hilfe und Trost. Von seinem Wort geht eine Kraft aus. 

Heute öffnet er unseren Sinn und unseren Blick für die große Weite seiner Liebe und Barmherzigkeit. Alle Menschen, ganz gleich woher sie kommen, dürfen bei ihm zuhause sein. Denn sein Haus – so heißt es in der Lesung – sein Haus wird ein Haus des Gebetes für alle Völker genannt. 

Kyrie:

· Herr Jesus Christus,

in Gemeinschaft mit dir überwinden wir alle Engstirnigkeit und Intoleranz. – Herr, erbarme dich.
· Wer an dich glaubt und dir vertraut, findet bei dir ein offenes Ohr. – 
Christus, erbarme dich.
· Schenke uns Freude und Begeisterung für unseren Glauben, damit auch andere davon angesteckt werden. – 
Herr, erbarme dich

A Gloria: GL 797,1+4 Lob sei dir Christus 
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Barmherziger Gott, was kein Auge geschaut und kein Ohr gehört hat, das hast du denen bereitet, die dich lieben. Wir bitten dich: Gib uns ein Herz, das dich in allem und über alles liebt. Schenke uns Freude an deiner Weite und Toleranz und ermutige uns, dass auch wir die fremden Menschen als deine geliebten Kinder annehmen und achten. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

-Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Eine christliche Gemeinde ist kein geschlossener Zirkel. Denn schon im Alten Bund bekamen alle Zutritt, die vor Gott gerecht waren, auch die Fremden, wenn sie am Bund mit Gott festhielten.

1. Lesung: (Jes 56,1.6-7)

Lesung aus dem Buch Jesaja

So spricht der Herr: Wahrt das Recht und übt Gerechtigkeit, denn bald kommt mein Heil und meine Gerechtigkeit wird sich bald offenbaren! Und die Fremden, die sich dem Herrn anschließen, um ihm zu dienen und den Namen des Herrn zu lieben, um seine Knechte zu sein, alle, die den Sabbat halten und ihn nicht entweihen und die an meinem Bund festhalten, sie werde ich zu meinem heiligen Berg bringen und sie erfreuen in meinem Haus des Gebets. Ihre Brandopfer und Schlachtopfer werden Gefallen auf meinem Altar finden, denn mein Haus wird ein Haus des Gebetes für alle Völker genannt werden. - Wort des lebendigen Gottes.

A Antwortgesang: GL 429,1+5 Gott wohnt in einem Lichte (GL alt 290)
- Wir erheben uns

A Halleluja-Ruf:

V.A.:
Halleluja
V:
Jesus verkündete das Evangelium vom Reich


und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden.
A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Können auch Nicht-juden, die man Heiden nannte, zur Gemeinde Jesu Christi gehören? So fragte man sich am Anfang des Christentums. Jesus selbst zeigt den Weg aus dem anfänglichen engstirnigen Denken in die Weite einer Glaubensgemeinschaft, die alle Völker umschließt.

Evangelium: (Mt 15,21-28)

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit zog sich Jesus in das Gebiet von Tyrus und Sidon zurück. Und siehe, eine kanaanäische Frau aus jener Gegend kam zu ihm und rief: Hab Erbarmen mit mir, Herr, du Sohn Davids! Meine Tochter wird von einem Dämon gequält. Jesus aber gab ihr keine Antwort.
Da traten seine Jünger zu ihm und baten: Schick sie fort, denn sie schreit hinter uns her! Er antwortete: Ich bin nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel gesandt. Doch sie kam, fiel vor ihm nieder und sagte: Herr, hilf mir! Er erwiderte: Es ist nicht recht, das Brot den Kindern wegzunehmen und den kleinen Hunden vorzuwerfen. Da entgegnete sie: Ja, Herr! Aber selbst die kleinen Hunde essen von den Brotkrumen, die vom Tisch ihrer Herren fallen. Darauf antwortete ihr Jesus: Frau, dein Glaube ist groß. Es soll dir geschehen, wie du willst. Und von dieser Stunde an war ihre Tochter geheilt. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
 Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Und so etwas steht in der Bibel! 

Da wendet sich eine Frau hilfesuchend an Jesus und bittet ihn: Hilf mir, heile meine Tochter! Und was tut Jesus? - Er schickt sie einfach weg und erklärt sich für nicht zuständig. Zunächst tut er das noch einigermaßen höflich. Aber als die Frau weiter bittet, wird er doch recht unfreundlich. Er beleidigt die Frau mit Schimpfworten. Da ist der sonst so liebe Herr Jesus eigentlich gar nicht lieb. Und so etwas steht in der Bibel!

Warum hat der Evangelist diese Begebenheit aufgeschrieben, in der Jesus ja wirklich nicht gut abschneidet?

Liebe Mitchristen! Wir sind es gewohnt, in Jesus immer gleich den Gottessohn zu sehen. Und wir vergessen dabei, dass er auch Mensch gewesen ist, und dass er als Mensch auch noch wachsen und reifen und dazulernen musste.

Jesus hat seine Aufgabe als Messias ohne Zweifel zuerst recht eng gesehen: Nur zu den Juden ist er gesandt, so meinte er am Anfang. Seine Aufgabe ist es, nur das Volk Israel wieder zum richtigen Glauben an Gott zu führen. Die Frau aber ist eine Heidin aus Kanaan. Darum - so meint er - geht sie ihn nichts an. Er fühlt sich für sie nicht zuständig. Und als die Frau nicht aufhört zu betteln, da wird Jesus grob. Er spricht das ungerechte, böse Wort aus: „Es ist nicht recht, das Brot den Kindern wegzunehmen und es den Hunden vorzuwerfen.” Er will damit wohl sagen: Ich muss meine ganze Zeit und meine ganze Kraft für die Juden einsetzen. Du aber gehst mich nichts an.

Doch die Frau ist nicht auf den Mund gefallen. „Auch die kleinen Hunde bekommen von den Brotresten zu fressen, die vom Tisch ihrer Herren abfallen.” So hat sie Jesus zum Nachdenken gebracht, sogar zum Umdenken. Er gibt sich geschlagen von ihrer Schlagfertigkeit. Denn er merkt: Diese Frau hat eigentlich recht. Und der Glaube dieser Frau ist echt. Sie weiß, dass in ihrer ausweglosen Situation ihr nur noch Gott helfen kann, u. z. durch Jesus. Deshalb ist sie so hartnäckig. Und deshalb schafft sie es auch, dass Jesus am Ende sagt: „Was du willst, das soll geschehen.”

Da ist Jesus über seinen eigenen Schatten gesprungen. Er hat die Grenzen überschritten, von denen er zuerst geglaubt hatte, dass er sie einhalten muss. Später, am Ende seines Lebens, ist es für Jesus selbstverständlich, dass er seine Jünger in alle Welt schickt zu allen Menschen, egal welche Hautfarbe, welche Sprache, welche Kultur und welche Religion sie haben. Sie sollen allen Menschen die Botschaft von der allumfassenden Erlösung bringen.

Liebe Mitchristen! Was können wir heute aus diesem Evangelium lernen? Ich glaube, es sind zwei Botschaften an uns darin enthalten.

1.) Wenn ihr von Gott etwas wollt, dann bleibt beharrlich in eurem Beten.

Und 2.) Grenzt niemanden aus.

Beharrlich im Beten: Es musste wohl ausgerechnet eine heidnische Frau sein. Aber sie gibt uns ein Beispiel, wie man betet und bittet bei Gott. Wir dürfen uns nicht gleich enttäuscht von Gott abwenden, wenn er scheinbar unser Gebet nicht erhört. Lasst euch nicht irremachen in eurem Vertrauen zu Gott. Und vielleicht auch: Betet mit Phantasie und Schlagfertigkeit, mit Pfiff und Witz, damit ihr mit eurem Beten nicht Gott langweilt - und euch selbst dazu.

Und das Zweite: Auch wir ertappen uns immer wieder dabei, dass wir uns für besser und wertvoller halten als die anderen. Wir haben unsere festen Meinungen über die Menschen anderer Hautfarbe, anderer Herkunft oder Religion. Wir kennen sie angeblich alle schon, die Aussiedler, die Asylanten, Gastarbeiter, die von drüben und von draußen. Kennen wir sie denn wirklich? Sind sie wirklich lauter “Hunde”? Sie sind Menschen, Mitmenschen, und oftmals Menschen in Not, die es wert sind, dass wir ihnen helfen.

Jesus hat einst noch umgelernt. Und er konnte nur umlernen, weil er sich die Mühe gemacht hat, dieser Frau zuzuhören, ihre hoffnungslose Situation wahrzunehmen und mit ihr zu sprechen. Und plötzlich sah er sie ganz anders. Er sah sie menschlich - in ihrer Notlage - und gläubig - in ihrem unerschütterlichen Vertrauen.

Wir können davon lernen, dass auch wir den einzelnen Menschen sehen und bereit werden, ihn als gleichwertig zu behandeln. Das aber wird uns nur gelingen, wenn wir die Grenzen abreißen, auch die geistigen und gefühlsmäßigen Mauern, die wir aufgebaut haben, die Mauern unserer Vorurteile. Nur so können wir die Menschen wirklich kennen lernen und lieben lernen, mit offenen Augen, Ohren und Herzen.

Ja, so etwas steht in der Bibel.

kurze Stille

- Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

„Dein Glaube ist groß.“ So lobte Jesus die heidnische Frau und half ihr. Auch unser Glaube soll der Schlüssel zu Gnade Gottes sein. Darum bekennen wir: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Barmherziger Gott, wir vertrauen auf dich. Aus Güte und Menschenfreundlichkeit hast du deinen Sohn als unseren Erlöser und Heiland in die Welt gesandt. Er hat Kranke geheilt, Notleidende selig gepriesen und denen Glück und Heil verheißen, die an dich glauben. Deshalb sind wir zuversichtlich. Wir bitten dich: 

· Segne die Kranken unserer Gemeinde. Lass sie nicht allein.

Sei ihnen nahe, wenn sie mutlos werden. – Gott, unser Vater 
(A: Wir bitten dich, erhöre uns)

· Stärke in ihnen die Hoffnung auf Besserung und Heilung. – Gott, unser Vater 

· Vermehre in ihnen den Glauben an dich, bei dem kein Ding unmöglich ist. – Gott, unser Vater

· Bewahre sie in deiner Liebe, die sichtbar geworden ist in deinem Sohn Jesus Christus, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.

(Amen)

· Wir denken heute an unsere Verstorbenen und beten für sie, insbesondere für alle, deren Todestag sich in diesem Monat wieder jährt:

- Stille -

Herr, schenke ihnen dein ewiges Leben und lass sie teilnehmen am Freudenmahl des Himmels.

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

A Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 484,1-3 Dank sei dir, Vater (GL alt 634)

Lobpreis: GL 52 Psalm 93: Das Königtum Gottes
Wir beginnen mit dem Kehrvers, der von allen wiederholt wird, beten dann im Wechsel den Psalm und wiederholen schließlich noch einmal gemeinsam den Kehrvers.

Einleitung zum Vater unser:

Gott ist der Vater aller Menschen. Allen wendet er seine Liebe zu. In geistiger Gemeinschaft mit allen, die er als seine geliebten Kinder angenommen hat, dürfen wir beten: Vater unser… denn dein ist das Reich...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du hast die Grenzen überschritten und den Hilferuf der heidnischen Frau erhört. Wir bitten dich: Schau nicht auf die Grenzen, die wir durch unsere Sünden errichtet haben, sondern auf unseren Glauben, der alles Trennende überwindet.

Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

A Friedenslied: GL 484,4-6 Aus vielen Körnern (GL alt 634)
 - Wir knien nieder

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist. Wer von diesem Brot isst, wird in Ewigkeit leben.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

A Danksagung: GL 435,1-2 Herr, ich bin dein Eigentum (GL alt 885)
( - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Barmherziger Gott, wir durften Anteil erhalten an deinen Gedanken, die du uns in deinen heiligen Worten zugesprochen hast, und an dem Mahl der Liebe, das uns Kraft fürs Leben schenkt. Wir bitten dich: Präge uns nach dem Bild deines Sohnes Jesus Christus, damit wir mit ihm zur vollen Gemeinschaft in deinem Reich gelangen. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:
Segensbitte (GL 453)
1. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, sei mit uns 

auf unseren Wegen. Sei Quelle und Brot in Wüstennot,

sei um uns mit deinem Segen.

2. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, sei mit uns 

in allem Leiden. Voll Wärme und Licht im Angesicht,

sei nahe in schweren Zeiten.

3. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, sei mit uns 

vor allem Bösen. Sei Hilfe, sei Kraft, die Frieden schafft,

sei in uns, uns zu erlösen.

4. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, sei mit uns 

durch deinen Segen. Dein Heiliger Geist, der Leben verheißt,

sei um uns auf unsern Wegen.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

A Schlusslied: GL 435,3-4 Was die Welt auch noch begehrt (GL alt 885)
